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Amtlicher Teil. 
Kundmachung. 

Nachdem die Schweinepest bei Schweinen kärnt-
nerischer Provenienz in lttzter Zeit  an  verschiedenen 
Or ten  T i r o l s  konstatiert worden ist, wird die E in -
fuhr  beziehungsweise der Eintrieb von lebenden 
Schweinen a u s  Kärnten nach dem Fürstentume 
bis auf  weiteres verboten. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, a m  12. Februa r  1 8 9 8 .  

v. I n  der Maur m/p. 
Nr- 524. E d i k t .  

lieber die Klagen 
1. des M a t h i a s  J e n n y  in Fresch durch Anton 

R e a l  in Vaduz gegen die unbekannt w o  abwesen-
den Erben oder Rechtsnachfolger des Josef Jenny 
in Fresch wegen grundbücherlicher Zuschrift des 
Gutes  Rugg.  B .  3 Fo?. 4 7 6 ,  M a h d  im Wied-
ri?t, Kat . -Nr .  5 6 8 V  mit 1 4 5 8  K l . ;  

2 .  des Konrad J e n n y  in Fresch durch denselben 
Vertreter gegen Ul r i ch  M e i e r  i n  F r e s c h  wegen 
grundbücherlicher Zuschrift des Grundstück- I Schel-
lenbg. B .  2 Fol .  16, Wiese auf  dem Gantenstein, 
Kat .-Nr.  9 I I I  mit 6 5 7  Klaf ter ;  

3 .  des Andreas  Meier  N r .  5 2  in Schellenberg 
durch den gleichen Vertreter gegen Johann Ge­
org Goos» Nr. 555 wegen Zuschrift von Scha .  
Riedb. F o l .  4 1 5 ,  S t reuemabd bei den S c h w a b '  
brünnen G p r .  Kat . -Nr.  4 9 7  X mit 2 7 1  K l .  
wurde auf den 28.  Februar  d. I . ,  vormittags 9 
Uhr,  Hieramts Tagsatzung anberaumt;  zu derselben 
haben die Geklagten resp. deren unbekannte Erben 
oder Rechtsnachfolger zu erscheinen oder dem fü r  
sie bestellten Kurator ,  Jakob Wanger  in Schaan ,  
ihre Behelfe mitzuteilen. 

F. L. Landgericht 
Vaduz, a m  1 1 .  F e b r u a r  1 3 9 8 .  

Blum. 
^ 509 Edikt. 

Die  unbekannt wo abwesenden Erben obt r  Rechts­
nachfolger des Zkaver G o h m  i n  Feldkirch sind 
von Wilhelm Altenöder in  Bendern durch David  
Büh le r  i n  M a u r e n  wegen grundbücherlicher Z u -
schuft des Grundstückes Waldb. 1, Fo l .  4 4 8 ,  W a l d  
in  der Kehlen, G p r .  Kat.-Nr.  4 8  a V I I I  mit 7 6  
Klafter geklagt; sie haben zu der a u f  den 2 8 .  
F e b r u a r  d. I . ,  vormittags 9 Uhr ,  Hieramts a n -
beraumten Tagsatzung zu erscheinen oder dem f ü r  

sie bestellten Kurator  Anton R e a l  in Vaduz ihre 
Behelfe mitzuteilen. 

F. L. Landgericht. 
Vaduz,  a m  10.  F e b r u a r  1898 .  

Blum. 
Z .  472 Abh. 99/66 Edikt. 

Joachim Bogt, S o h n  der verstorbenen Ehe-
lcute Josef Anton Vogt  und der Kathar ina geb. 
B r u n h a r t  a u s  Ba lzers ,  eben dort, geboren den 13 .  
August 1837 ,  seit mehr a l s  3 0  J a h r e n  unbekannt 
wo abwesend, wird hiemit aufgefordert, binnen einem 
J a h r e ,  d. i. b i s  10.  F e b r u a r  1 8 9 9  entweder vor 
diesem Gerichte zu erscheinen oder dasselbe oder 
den f ü r  ihn bestellten Kura tor  Clemens Büchel 
N r .  1 0 1  in  Balzers  von seinem Leben und Auf-
enthaltsorte in Kenntnis zu setzen, widrigens über 
neuerliches Ansuchen zu seiner Todeserklärung 
würde geschritten werden. 

F. L. Landgericht. 
Vaduz, a m  10.  F e b r u a r  1 8 9 8 .  

Blum. 3 

n i c h t a m t l i c h e  T e i l .  

V a t e r l a n d .  
— B i s  12. F e b r u a r  1 8 9 8  ist die M a u l -

und  K l a u e n s e u c h e  i n  S c h a a n  in 2 3  
S t ä l l e n  aufgetreten und sind 139  Rinder  und  
2 Ziegen, i m  Ganzen also 1 4 1  Stück, erkrankt, i 
wovon 9 Stücke (Kälber)  umgestanden sind. E s  
ist eine auffallende Erscheinung, daß diese T i e r -
krankheit i n  S c h a a n  nicht zum Stillstande kommt, 
w a s  unbedingt da rau f  hindeutet, d a ß  unter  der  
dor t igen Bevölkerung der Seuche gegenüber zu 
wenig S o r g f a l t  a n  den T a g  gelegt wird,  wes -
h a l b  die Krankheit immer  wieder a u f s  Neue ver-
schleppt w i r d ;  die M e i n u n g  mancher Leute, d a ß  
die Seuche durch die Luft  entstehe, ist gänzlich 
falsch, die Krankheit entsteht einzig und allein 
durch direkte Uebertragung des  Seuchengiftes.  

E s  w ä r e  zu wünschen, d a ß  diese Viehkrank-
heit  in  S c h a a n  endlich verschwinde, denn so l ange  
sie herrscht, b. steht die Gefahr ,  daß  dieselbe durch 
d a s  ganze Gebiet d e s  Fürs ten tums verschleppt 
wird .  

D e r  Schaden,  welchen eine solche Seuche dem 
Volkswohlstande verursacht, ist ein schr bedeuten-
de r ,  d a r u m  ist es  geboten, daß  jedermann durch 
genaue E inha l tung  der  vorgeschriebenen M a ß ­

regeln a n  der Bekämpfung der  Seuche teil-
n immt  und  sich insbesondere jeden Verkehrs  m i t  
Personen, Tieren und Gegenständen, durch welche 
die Seuche verschleppt werden kann, enthäl t .  

Namentlich soll d a r a u f  geachtet werden, d a ß  
die S tä l l e  nicht von fremden Leuten, welche so 
häufig Ursache der Seuchenverschleppung sind, 
betreten werden. 

I n  V a d u z  ist die Seuche dank der  getroffenen 
und gewissenhaft eingehaltenen M a ß r e g e l n  b is -
her auf  jene 2 S t ä l l e  beschränkt geblieben, i n  
welchen sie zuerst — offenbar infolge einer V e r -
schleppung a u s  S c h a a n  — ausgebrochen ist;  
auch i n  diesen S t ä l l en  ist die Seuche dem E r -
löschen nahe, so daß  zu hoffen steht, e s  werde 
gelingen, sie hier bald  gänzlich zu tilgen. 

Nächster T a g e  findet eine Untersuchung d e s  
gesamten Viehstandes der Gemeinde statt — 
m a n  erwarte t  allgemein, d a ß  durch dieselbe ton-
staliert werden wird,  daß  der  gesamte Vieh-
stand der Gemeinde vollkommen gesund sei. 

Die Belastuug des Grundsteuerkapitales durch 
die liechteusteivischell Gemeinde-Umlagen. 

(Aus den Mitteilungen des liechtenst. landwirt. Vereins.)  
D a ß  eine Ent las tung des  Grundbesitzes be-

züglich der Gemeindebesteuerung bei u n s  durch-
a u s  a m  Platze ist und  f ü r  unsere landwirtschast-
liche Bevölkerung ein dringendes,.Bedürfnis wurde,  
dürfte woh l  von niemanden billiger Weise be-
stri-ten werden. Ta t säch l i ch  h a t  auch de r  Land-
t ag  wiederholt dieses Bedür fn i s  anerkannt und  
eine S teuer re form besonders f ü r  die Gemeinde-
Umlagen f ü r  dringend notwendig erklärt. Nach-
dem sich der  landwirtschaftliche Verein seiner Z e i t  
auch mit  dieser F r a g e  beschäftigt hat. dürfte e s  
sich empfehlen, diese F r a g e ,  die m a n  füglich 
unsere landwirtschaftliche Wodenfrage nennen kann, 
einer sachlichen und ruhigen P r ü f u n g  zu unter-
ziehen. 

Z u  diesem Zwecke will ich versuchen, die tha t -
sächlichen jetzt vorhandenen Verhältnisse a u f  dem 
Gebiete unseres Gemeindesteuerwesens i n  kurzen 
Z ü g e n  zu schildern, dann die M ä n g e l  desselben 
zu  erörtern und  endlich die geeignet erscheinenden 
Reformvorschläge zu machen. 

U n s e r e  Hemeiudesteuern zerfallen i n  die eigent­
lichen Hemeindeumtagen u n d  i n  die W u h r s t e n e m  
( f ü r  die Rheingemeinden). 

F ü r  die eigentlichen Hemeindeumtagen (zur  
Deckung des Erfordernisses f ü r  Verwaltungszwecke, 
Armenpflege, Schulwesen, Dorfwege,  Wasserver-

Brief an den Präsidenten der Republik 
F d i ;  Faure 

von E m i l e  Z o l a .  

D e r  französische Schriftsteller Z o l a  h a t  be-
kanntlich unmit te lbar  nach A u s g a n g  des  Prozesses 
Dreysus-Esterhazy i n  der „ A u r o r e "  einen offenen 
Br i e f  a n  Fe l ix  F a u r e  geschrieben, welcher g roßes  
Aufsehen machte. 

A m  S a m s t a g  erklärte der Ministerpräsident 
Msline in  de r  französischen Deputier ten-Kammer,  
die K a m m e r  habe bereits beschloffen, eine D i s -
fujsion über die Affaire D r e y f u s  nicht zuzulassen, 
denn sie will, daß diese Sache ihren ausschließ-
lich juristischen Charakter  behalte. E i n  anderes  
Vorgehen hieße den W e g  der Revision betreten. 
A l s  die Verteidiger D r e y f u s '  einen Offizier an -
klagten, wurde  die Entscheidung des  Gerichtes 
angerufen. M a n  h a t  in  der Presse eine form» 
liche Strafuntersuchung geführt, dann  ha t  d a s  
Kriegsgericht geurteilt. M a n  sollte meinen, jeder-
mann  werde sich v o r  diesem Urteile beugen. D a s  
geschah nicht. E i n  Schriftsteller v o n  großem 

Talente  h a t  seine Feder  dazu verwendet, die 
Armee zu  entehren. Se lbs t  die Sachverständigen 
haben keine G n a d e  v o r  seinen Augen gefunden. 
M i t  übermütiger  Gewissenlosigkeit ha t  e r  seine 
C a m p a g n e  g e f ü h r t ,  und wie e r  haben auch 
andere sich mi t  einer großen Veran twor tung  v o r  
dem Lande belastet. J e d e m  steht e s  frei, a n  die 
Unschuld D r e y f u s '  zu glauben, aber  nie darf  
m a n  solche M i t t e l  anwenden, wie sie gewähl t  
wurden.  D a s  Land,  so ruhig ,  so ehrenhaft, so 
arbeitsam, ist seit einigen T a g e n  eine Beute wilder 
Leidenschaften. W i r  haben de r  J u r y  die Artikel 
Z o l a ' s  überwiesen u n d  verzichten darauf ,  d a s  
Preßgesetz zu ändern.  D i e  Regierung kann d a s  
Dokument  nicht veröffentlichen. U m  die Geheim-
nisse de r  militärischen Polizei zu wahren ,  h a t  sie 
eine geheime Verhandlung  veranlaßt .  D e r  M i -
nisterpräsident verurteil t  schließlich die S t r a ß e n -
demonstrationen und kritisiert die Ha l tung  der  
Socialisten. W a s  die Straßenkundgebungen an-
belangt, sagt er, so werden w i r  denselben ein 
Ende zu machen und die O r d n u n g  wieder her-
zustellen wissen. E r  wirf t  den socialistischen 
J o u r n a l e n  ih re  Angriffe und ihren Appel l  zur  

Revolut ion v o r  und bemerkt, m i t  diesen M i t t e l n  
bereite m a n  eine neue Auflage des „ T 6 b a e l e "  
vor .  „ E s  ist", schließt der Minis ter-Präsident ,  
„notwendig,  d a ß  d a s  Land weiß, daß  d a s  K a -
binet von der K a m m e r  unterstützt w e r d e . "  

A n  diesen Ausführungen  erkennt m a n ,  d a ß  die 
französische Regierung nicht die Absicht hegt,  d i e  
Vorwür fe  Z o l a s  stillschweigend hinzunehmen. 
D a  nun  Z o l a  wegen d e s  Br ieses  — in welchem 
e r  den J u d e n  D r e y f u s  rein waschen wollte — 
a m  7. F e b r u a r  v o r  dem Schwurgerichte a l s  
Angeklagter zu erscheinen hatte, so dürfte e s  a l le  
Leser interessieren in  nachstehendem den W o r t -
l au t  dieses Schreibens zu e r f ah ren :  

H e r r  P r ä s i d e n t !  
Gestatten S i e  mi r ,  in  meiner Dankbarkeit f ü r  

die wohlwollende Aufnahme,  die ich eines T a g e s  
bei I h n e n  fand, u m  I h r e n  gerechten R u h m  be-
sorgt zu sein und I h n e n  zu sagen, d a ß  I h r  
b i sher  so glücklicher S t e r n  v o m  schmachvollsten, 
v o m  unauslöschlichsten der Flecken bedroht ist. 

S i e  sind heil und  wohlbehalten den niedrigen 
Verleumdungen entkommen, S i e  haben die Herzen 
erobert. S i e  erscheinen in der Glorie  der  A p o -


